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-£j ^lefigton unb §,xfen&al)n. gf-
S3or einigen STctgen prt mid) an,
SBarb eingeroeitjt bie ©ifenbabn
SSon SJPerbon nacf) ©atnte=©roir,
SDte fätjtt am ©onntag nidjt ofja!
SDie jtoeite fromme S3afjn ber ©ebroeij:
©inftebeln bat ja aud) ein Sreuj
Sluf ïeinem SBafjntjof aufgericbt',
SDodj fo einfältig ift bie nidjt;
©ie tfjut aud) ©onntagê ttjre îJSfûdjt.

@aint'=©roix; fjeifjt ja ©eilig Sreuj,
SDaê giebt ber ©acb' befonbern 9îeij.
©err SBarb et) fpenbete baê ®elb,
SBaê ben SBaabtlänbern toobj gefällt.
©err Sßaillarb fpradj beim geft ben ©egen,
S3om ©immel famen ©tröme Dîegen.
SDem Bug Poran gebt bie SJcaîdjine
äRtt einer ernften Slnbadjtëmiene.
Sluê ibrem ©djlote gualmen 93falmero

SDa mirb gar Sciemanb SJcafcbintft,
SDer nicbt ftetëfort Sopffjänger tft,
Unb ber nicbt fennt ben Safedjiêmuê
S3iet beffer alê ben ÛDïecbamëmuê.
SDer ©eijer feinen Seffet näbrt
Scur fnieenb unb in fieb gefetjrt.

3ugfübrer fönnen gar ricrjtê taugen,
SBenu fte nicbt fietê berbreb'n bte Slugen.
©üfe mie $atfait*Slmour=Siqueur
©rtönt bie ©timm' beê ©onbueteur.
Scatürltdj audj bie SBagen f ctjieficr
Stun ibre $flidjt in Ijetl'gem gieber.
SDer STenber Ijat nur folcbe Soblen,
SDie man im SJcorgenlanb mufe bolen.
SDte SBagen barf Sciemanb befteigen,
SDer SBeltluft nocb tootlt' offen jeigen;
SDenn mer ba fingt bon Sieb' unb SBein,
SDen roirft man in ben Seffel 'nein,

Unb menn ba einer wollte nörgeln,
©o teürb' man ibn ju SEobe orgeln.
SBer aber faltet ftetê bie ©ättbe,
SDen nimmt man gratis biê an'ê ©nbe.
(Sr ftiegt bei jeber ©tation
©in nieblidjeê SIraffat jum Sobn.
SDaê Soeben ift ba febr öerpönt,
SDaê ©eufjen nur bie gabrt berfdjönt.
Sefet pfeift eê mieber engelrein,
SBir müffen rootjt am 3*ele fein?
Sa, ja, ba ftebt mit einem SScale

SDer 93abnrjof mie 'ne Satbebrate.
SBotlt' icfi iefet fdjnett tm Steftaurant
SSier ober SBein ê'roâr etne ©djanb!
Scur SEfjee gibt'ê ba unb SBüften=3Jcanna,

©efpenbet bon ber frommen Stmta,
Unb bort an jenem ©ag bon SEtjuja,
SDa fingen Sllle: ©atTeluja!

Sdj bin ber SDüfteter ©ebreter

Unb mar audj im ©djwurgertebtêfaat,
SBo prädjtige Sanbëfnedjtêgemâlbe

3u fefjrt finb in ftattlicber 8afjt-

SDie Serie batten nocb Stace -

Unb fjätten nodj SWarf unb SÖIut;

SDrum Iafe tdj eê mir nidjt nebmen,

SDaê SJteiêtaufen mar balt bodj gut.

Sefet fdjinben unb befeen bte SJÎenfdjen

©inanber tjetmtücEtfctj in Scotfj,

SDodj jene ©efellen feblugen

©icb roenigftenë ebrtidj ju SEob.

WLus bsr BimbEsfiauptJïabt (Sßrioattelegr.) : Scadjbem nun in fBariê
baê SJcimfterhmt Werter beftntttb conftituirt ift, barf jefet fcbon alê ficber
angenommen merben, bafj ber fdjroeijerifdje ©anbei Pon biefen unb ben foI=

genben fecfjê SJctnifterien feine freunblidje ©eftattung ber Boßbcrbältniffe
ermarten barf.

JrrïrummttBit.
$EppIi: ®uete SDag ©tro ©ocfjwürbig ©err ©eer! SBaê Iefet ibr

bo för neui Seite uê berä 3büa ä fo fpajierig för=i=ane?"
Tßfatvtv: Slba, cjrüfe ©ott ©epp! Scb Iefe ba Scadjricbten auê

SSrafilien, roenn'ê ©udj intrefflrt."
SEppli: SDaë betfiobt fi! SJÎht grofeä S3ueb ift bei binnä guet ber=

fjüroftjet. ©r ift en bergtoant aetjerige ©brömer unb früebner en nüferedjtflgä
Dflotb git), onb âuerêmol ober ê'SJîeer bäbo bufelet. ©tobt au nâbiê bon
em im febä Stätttt ?"

Sfarrer: SDaê nidtjt, aber Srieg ift in SSrafilien."
Sepplt: SJJofe flügäberbammt no gär ©brteg! ©ônb'ê öppä toegä

ber SanbammämabI bönberenanb grottjä ?"
Pfarrer: SDa§ Weniger! ©in neuer Saifer ift eingefefet."
J&EppIt: ,,©o! fo! Waê bonbê für än g'madjr, toer ifd) jefe 33ra*

filtebäfer?"
Pfarrer: SDer ©u."
$BppIt: ©bau t nöb berftob roaê bonbê för än gmadjt? SBie

fjääfet er?"
Pfarrer: @u!"
3*ppl\: SBaê?l SJcï - i i?! SDaê bet min ftrolgfdjbbe femtbarä

S3ueb j'roeg broçbt. Sefiê bu mini ©üete! ©ê Wirb mer faft öbel; mt grab
afä felber jum brafilinierigä ©bäfer toöfjle lob- SJÎuefe berfaufä, abrelfä.
Sofit, ©err ©eer "

Pfarrer: Sä bu gueter ©epp, baê SDing ift uämltctj fo ju ber*
fteljen: ber "

^Epült: Sä berftob tfjuen=iê jo fdjo! guet gnueg, meb aêeba

SKuefe roäbli uf 5ßoft, toirb en 33rtef bo fi - muefj goïj 93'bûtiê ©ott
bonänanb ©err ©eer! "

Sn ber grifur ift jefet ber Soff à la ©lortenfdjein mobern. SDer Sopf

ift alfo bocb baê einjige, toaê ber SJlobe nocb b e 1 1 i g ift.

BoriïBl.
KantmjrfiErr : SBie gebt eê ©odjgeboren?"
ïaftai: ©odjgeboren baben geboren."
KammerftErr : SBie befinben ficfj jung ©oebgeboren?"
Ttafrai: Sung ©oebgeboren finb geftorben."
KamrttErfiErr: ©oebgeboren baben alfo totgeboren.

©in SSauer peitfdjt auf feinen ftörrigen Qdjfen loê. ©in S3orüber=

geljenber ruft: Scur tugeli, tugelf, be ©fetjeiber gib nab!"
HöttBr: SDa gobb jo bi e SDrecf a!"
5^aI)*anfE: Sä, be müenb Perjieb, t ba'ê jum ©tier gfeib."

SBenu alter ©änfe gufe unb Sragen, an breiter S3rülje ©aut unb SSetn,

©rgöfet ben fpeifeluftigen SJÎagen, fo nennt man baê ein ©änfefletn.
Sn boben Stteraturgebieteu gibt'ê mandje analoge S3Iütrjen:
Sïomane fönnen unb ScoOeflen ftdj oft jum ©änfefleiu gefeilen.

Srteffafien öer Heöaftion.
L. Z. i. G. 3m armen Teufel", einem fdjneibigen unb borjügliaj rebt=

girten Ittterarijdjcn äBodjenbtaite in ©étroit, finben roir folgenbe Sßrteffaften=9cotij :

6iner ber IjeTborragenbvttn SSefürroorter ber ©djöpfang beê Bürdjer ©rematoriumë
mar neben bem ireiprotefmntijdjen Sßrebiger Sang ber alte ©ottfrteb Seiler.
©rofebfm rourbe ber Set±ttam beê lefeteren niajt cremirt. ®aê ift tn gütieb Wie

in SDetroit bie betül)mte Slajtung oor beu ïobten." ®a§ ftimmt aber nidjt.
©ottfrieb Keller ift mttfltaj auf (Jeuerfäuleit in'ê 9?trroana binübergegangen ; Sang
bagegen nidjt, weil baê ©rematotium bei ftinem *£ebe nocb nidjt Êeftanb unb
©ottfrteb Stmfel n'djt, roeil et neben feinem furj oor iljm geftotbenen Stebüng,
einem SEödjterlein gi bettet fein roollte! D. i. B. Sie Ijaben gut reben,
bamalê ftanben eben bte ^rentier" bereitê auf bem ötetn. M. O. i. W.
SDiefer Sage ftanb ber ganje 9Î ationaltatb ttt ©efabr in Sranb ju geratben.
SSatjrmb bem SSertefen etneê ©djriftftûrteê burdj bsn Sßröfibenten, entftanb plöfelidj
eine grofje DÎBuje, roeldje roeitrjtn burd) bie Bogcnfenfier leudjtete. ©er aBadjter
auf bem ajfünftcc madjte geuerßrm unb fignaüfirte ber ^ßolijei: ©ranb im
Sunbeêpalaiê!" Sofort rourben bie gefammten geuerroebren aufgeboten, bte
épriteen raffellen burdj bie ©trafeen, baê Sßublifum tn îtngft unb ©djrecEen lief
binten nadj unb im îlu war baê ganje Sunbeêbauë non ©aujenben umfteHt.
©ie ©prungtüdjer unb bte 8tettungçfdjliiuàje roaren augenbltctl dj jur Çanb unb
Wie Sahen tletteiteu bie glödjner an ibren Seitern jum Ucationalratbéfaal empor,
roo nod) ein alterbingê abgefdjroädjter rotber ©djein fiajtbar roar. ©iner ber
SBeiDel ber SBunbeêocrfammlang öffnete auf baê Stopfen fofort baê genfter unb
beridjtete bie ftlödjner, eê fei "faljdjer geuera!arm. ©ie plöj5ttdje Sfîôtlje fei nur
auf bem ©eftdjfe beê §rn. Scationalratb ©fdjmann entfianben, alê bex Vräfibent
ben SBtief »on .§rn. Sodjet Beriefen babe, er roerbe ben ©jungen beê 3tattonaI=
ratbeê ntdjt betwobnen, roeil er baburcb eine ffietfnffungêoertehung begienge.
Origenes. ©aê ©ine ; baê îlnbere gelegeut'tdj f-Däter, obfdjrn unê, wie gefagt,
foldje ©jîurfionen nidjt befonberê fijntpatbtfdj ftnb. H. i. B. 55Sir öermiffen
feit einiger rfeit ben ©rnft im §umor. 3Bo bebt'ê? F. i. B. $a, »riefe
fdjreiben. SBenn eê nur nidjt an ben nötigen Momenten bieju fetjlert würbe.
Lucifer. Sbre SReflamattor.en foüen auf bie Stteren geprüft unb baê Scörbige
beranlafet werben, ©anf unb ©rufe. Cr. B. i. Cr. ©pradjbummbeiten gibtê
überall unb immer. @o fagt ber ©eutf*,e j. S. tjäupg ©abinet" ju fernem

Slppattement" unb ju feinem ©abinet" SIppartement". E. D. i. Münch.
?Sbre Anfrage ift burdj bie beutige îîummer beantwortet. L. M. 1. G. 9ictbeê
unb blaueê 'SSIut" betitelt fidj ein Iprifdj fnfdjeê ©idjterroertlem bon §rdj. non
3teber,betWbertu. So. irt TOitncben etfajteiten. gutter füc unglücf (id) Siebeabe.
fcrjicbcstctt : SttsonrjmeS ttiirb ntctjt ««genommen nninicfit beantwortet.

ZReitiaosen-, solid und "beq^uierri
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Wetigion und Kifenberbn. ^
Vor einigen Tagen hört mich an,
Ward eingeweiht die Eisenbahn
Von Uoerdon nach Sainte-Croix,
Die fährt am Sonntag nicht oha!
Die zweite fromme Bahn der Schweiz:
Einsiedeln hat ja auch ein Kreuz
Auf seinem Bahnhof aufgericht',
Doch so einfältig ist die nicht;
Sie thut auch Sonntags ihre Pflicht.
Saint'-Croix heißt ja Heilig Kreuz,
Das giebt der Sach' besondern Rnz.
Herr Barbey spendete das Geld,
Was den Waadtländern wohl gefällt.
Herr Paillard sprach beim Fest den Segen,
Vom Himmel kamen Ströme Regen-
Dem Zug voran geht die Maschine
Mit einer ernsten Andachtsmiene.
Aus ihrem Schlote qualmen Psalmen-

Da wird gar Niemand Maschinist,
Der nicht stetsfort Kopfhänger ist,
Und der nicht kennt den Katechismus
Viel besser als den Mechanismus.
Der Heizer seinen Kessel nährt
Nur knieend und in sich gekehrt-

Zugführer können gar nichts taugen,
Wenn sie nicht si eis verdreh'n die Augen.
Süß wie Pmfait-Amour-Ligaeur
Ertönt die Stimm' des Conducteur.
Natürlich auch die Wagenschieber
Tun ihre Pflicht in hcil'gem Fieber-
Der Tender hat nur solche Kohlen,
Die man im Morgenland muß holen.
Die Wagen darf Niemand besteigen,

Der Weltlust noch wollt' offen zeigen;
Denn wer da singt von Lieb' und Wein,
Den wirft man in den Kessel 'nein,

Und wenn da einer wollte nörgeln,
So würd' man ihn zu Tode örgeln.
Wer aber faltet stets die Hände,
Den nimmt man gratis bis an's Ende-
Er kriegt bei jeder Station
Ein niedliches Traktat zum Lohn.
Das Lachen ist da sehr verpönt,
Das Seufzen nur die Fahrt verschönt.

Jetzt pfeift es wieder engelrcin,
Wir müssen wohl am Ziele sein?

Ja, ja, da steht mit einem Male
Der Bahnhof wie 'ne Kathedrale.
Wollt' ich jetzt schnell im Restaurant
Bier oder Wein s'wär eine Schand!
Nur Thee gibt's da und Wüsten-Manna,
Gespendet von der frommen Anna,
Und dort an jenem Hag von Thuja,
Da singen Alle: Halleluja!

Ich bin der Düfteler Schreier
Und war auch im Schwurgerichtssaal,

Wo prächtige Landsknechtsgemälde

Zu sehn sind in stattlicher Zahl.

Die Kerle hatten noch Race

Und hatten noch Mark und Blut;
Drum laß ich es mir nicht nehmen,

Das Reislaufen war halt doch gut.

Jetzt schinden und Hetzen die Menschen

Einander heimtückisch in Noth,

Doch jene Gesellen schlugen

Sich wenigstens ehrlich zu Tod.

Nus der Bundeshauptstadt (Privattelegr.) : Nachdem nun in Paris
das Mimsterium Perier definitiv conftituirt ist, darf jetzt schon als sicher

angenommen werden, daß der schweizerische Handel von diesen und den

folgenden sechs Ministerien keine freundliche Gestaltung der Zollvcrhältnisse
erwarten darf.

Irrdummheit.
Seppli: Guete Tag Siro Hochwürdig Herr Heer! Was leset ihr

do sör neui Keite us derä Zytig ä so spazierig för-i-ane?"
Pfarrer: Aha, grüß Gott Sepp! Ich lese da Nachrichten aus

Brasilien, wenn's Euch intressirt."
Seppli: Das verstoht si! Min großä Bueb ist dei hinnä guet ver-

hürothet. Er ist en vergwant achcrige Chrömer und friiehner en nützrechtstgä
Ofloth gsy, ond änersmol über s'Meer dävo duselet. Stoht au näbis von
em im sebä Blättlt ?"

Pfarrer: Das nicht, aber Krieg ist in Brasilien."
Sepplt: Potz flügäverdammt no gär Chrieg! Sönd's öppä wegä

der Landammäwahl hönderenand grothä?"
Pfarrer: Das weniger! Ein neuer Kaiser ist eingesetzt."

Seppli: So! so! was hönds für än g'macht, wer isch jetz Bra--
silichäser ?"

Pfarrer: Der Eu."
Seppli: Chan i nöd verstoh was hönds för än gmacht? Wie

hääßt er?"
Pfarrer: Eu!"
Seppli: Was?I Mi - i i?! Das het min strolgschyde kennbarä

Bueb z'weg krocht- Jesis du mini Güete! Es wird mer fast öbel; mi grad
asä selber znm brasilinierigä Chäser Wöhle loh. Mueß verkaufä, abrelsä-

Losit, Herr Heer "

Pfarrer: Jä du gueter Sepp, das Ding ist nämlich so zu
verstehen: der

Sepp«: Jä verstoh thuen-is jo scho! guet gnueg, meh asebä

Mueß wädli uf Post, wird en Brief do si - mueß goh B'hütis Gott
vonänand Herr Heer! "

In der Frisur ist jetzt der Zopf à la, Glorienschein modern- Der Kopf
ist also doch das einzige, was der Mode noch heilig ist.

Hofstyl.
Kammerherr: Wie geht es Hochgeboren?"
Lakai: Hochgeboren haben geboren."
Kammerherr: Wie befinden sich jung Hochgeboren?"
Lakai: Jung Hochgeboren sind gestorben/
Kanmrerherr: Hochgeboren haben also totgeboren.

Ein Bauer peitscht auf seinen störrigen Ochsen los- Ein Vorübergehender

ruft: Nur tugeli, wgeli, de Gicheider gid nah!"
Bauer: Da gohd jo di e Dreck a!"
Pastante: Jä, de müend verzieh, i ha's zum Stier gseid-"

Wenn alter Gänse Fuß und Kragen, an breiter Brühe Haut und Bein,
Ergötzt den speiselustigen Magen, so nennt man das ein Gänseklein.

In hohen Literaturgebieten gibt's manche analoge Blüthen:
Romane können und Novellen sich oft zum Gänseklein gesellen.

Briefkasten der Redaktion.
I-. 2. I. v. Im armen Teufel", einem schneidigen und vorzüglich redi-

girten litterarischen Wochenblatte in Detroit, finden wir folgende Briefkasten-Notiz :

Einer der hervorragendsttn Befürworter der Schöpfung des Zürcher Crématoriums
war neben dem ireipiotestantischen Prediger Lang der alte Gottfried Keller.
Trotzdem wurde der Leitmam des letzteren nicht cremtrt. Das ist in Zürich wie
in Detroit die bevühmt- Achtung vor den Todten." Das stimmt aber nicht.
Gottsried Keller ist wirklich auf Feuersaulen in's Nirwana hinübergegangen ; Lang
dagegen nicht, weil das Crématorium bei sàein Tode noch nicht bestand und
Gottfried Kinkel mcht, weil er neden seinem kurz vor ihm gestorbenen Liebling,
einem Töchterlein g> bettet sein wollte! lv. 1. S Sie haben gut reden,
damals standen eben die Pranker" bereits auf dem stein. III. V. 1.

Dieser Tage stand der ganze Nationalrath w Gefahr in Brand zu gerathen.
WSHr.-nd dem Verlesen eines Schriftstückes durch den Präsidenten, entstand plötzlich
eine große Nöthe, welche weithin durch die Bogenfenster leuchtete. Der Wächter
auf dem Münstec machte Feuerlärm und signalisirte der Polizei: Brand im
Bundespalais! ' Sosort wurden die gesammten Feuerwehren aufgeboten, die

Spritzen rasselten durch die Straßen, das Publikum in Angst und Schrecken lief
hinten nach und im Nu war das ganze Bundeshaus von Tausenden umstellt,
Die Sprungtücher und die Rettung? fchliiuche waren augenbltckl ch zur Hand und
wie Katzen "klette'.ten die Mehner an ihren Leiiern zum Natlonalrathssaal empor,
wo noch ein allerdings abgeschwächter rother Echem sichtbar war. Einer der
Weibel der Bundesversammlung öffnete auf das Klopfen sofort das Fenster und
berichtete die Alöchner, es sei "falscher Feueralarm, Die plötzliche Nöthe sei nur
auf dem Gesichte des Hrn. Natlonalrath Esch mann entstanden, als der Präsident
den Brief von Hrn. Locher verlesen habe, er werde den Sitzungen des Nattonal-
ratbes nicht beiwohnen, weil er dadurch eine Verfassungsverletzung begienge.

vrts'ovvs. Das Eine ; das Andere gelegentlich s-zäier, obschon uns, wie gesagt,
solche Exkursionen nicht besonders sympathisch sind. S ll. L. Wir vermissen
seit einiger Zelt den Ernst im Humor. Wo hebt's? 1°. S. Ja, Briefe
schreiben. Wenn es nur nicht an den nöthigen Momenten hiezu fehlen würde.
I»uv1kvr. Ihre Reklamationen fallen auf die Nieren geprüft und das Nöthige
veranlaßt werden. Dank und Gruß. S S. L. v. Sprachdummheiten gibts
überall und immer. So sagt der Deutsche z. B, häufig Cabinet" zu seinem

Appartement" und zu seinem Cabinet" Appartement". H v, t. ânvd,
Ihre Anfrage ist durch die heutige Nummer beantwortet. I», III. v. Rothes
und blaues 'Blut" betitelt sich ein lyrisch frisches Dichterwerklein von Hrch, von
Reder.beiAlbertu. Co. in München erschienen. Futter fiic unglücklich L>ebeade,B?r-
schiedeAe« : Anonymes wird nicht angenommen undnicht beantwortet.
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